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Amtlicher Teil.
w!i 1^^ ' ^ ' k. und k. Apostolische Majestät haben
^ "Ulerhöchster Entschließung vom 22. März d. I .
^^gnadigst geruht dein Ministerial-Sekretär im
^Ndelslnimsteriinn Dr. Johann Edlen von
Q?," ^ 1 le r taxfrei den Titel und Eharakter eines
^ Ulonsratcs zti verleihen und denselben für die
t ? " ' bM fünf Jahren zum Mitgliede des Pa-
^tgerichtshofes, dann den Ministerial-Vizesekre-
fiir ? Handelsministerium Dr. ^larl K' l i in e s ch
stll ^ ^ Nleiche, Zeitdauer zum Stellvertreter des
i ""'gen Referenten dieses Gerichtshofes zu eruen-
"' ' E a l l w . p.

1 9 0 ^ V ^ " Amtsbllltte zur «Wiener Zeitung» vom 28. März
'tzeuo >l ^^^ wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»

"Msse verboten:
" r . l i «Der Vorwärts, vom 17. März 1905.

^ XXX. Merzeichnis
?lhh ^ beim k, l. Landespräsidium in Laibach zugunsten der

"Ndler in S t . Michael liei Hrenovitz eingelangten Sven»
^ den, und zwar:

buh ̂ wmlungsergebnis der t. l . Vezirkshauptmannschaft Kütz-
silih^ Ul Ti iul 193 X 79 l>. Hiezu die Speuden aus den

" " n Verzeichnissen mit 8821 X 21 d, zusammen 9015 K.

Nichtamtlicher Teil.
Frankreich und der russisch-japanische Krieg.

Die Nachricht eines londoner Blattes, wonach
die französische Negierung eine Aktion zur Beendi-
gling des russisch-japanischen Krieges eingeleitet uno
an die Mächte eine Zirkularnote nüt der driltgellden
Aufforderung zur Vermittlung zwischen den beiden
Kriegführenden gerichtet hätte, entbehrt nach einer
Meldung aus Paris jeder tatsächlichen Grundlage.
Das Pariser Kabinett habe sich in bezng auf die
ostasiatische Frage zu keinerlei Rundschreiben, sei cs
des allgedenteten oder eines anderen Inhaltes ver-
anlaßt gesehen, es habe keinen luie immer gear^'i^
Schritt Zur Intervention im russisch javanischen
kriege unternommen und es sei insbesondere die
Eventualität ausgeschlossen, daß die französische Re
gierung, wenn sie etwa eine diplomatische Be-
mühung zur Herbeiführung des Friedens für op-
portun erachtete, dafür die in der londoner Mel-
dung bezeichnete Forin, welche den Charakter einer
auf Nußland auszuübenden Pression trüge, wählen
würde. Frankreich nehme in bezug auf den ostasia-
tischen Krieg uuveräudert deu Standpnnkt ein, daß
es sich der russischen Negierung jederzeit znr Ver-
fügung bereit hält, sobald sie geneigt sein sollte,
in irgendeiner Form den Weg der Verhandlungen
zu betreten. Hierüber sei, man in St. Petersburg
znr Genüge unterrichtet, so daß seitens der franzö'
fischen Diplomatie der bedanke, in dieser Angele
genheit dem 3t . Petersburger Kabinett abermals
(iröffnnngen zu machen, gar nicht in Erwägung ge-
zogen werden könne.

Kreta.
Die „Pol. Korr." schreibt: Enten im Hinblick

auf die gegenwärtige Bewegung auf Kreta beach-
tenswerten Beitrag znr Beurteilung der, dortigen
Xlage bietet folgende uns aus Athen zugehende
Mitteilung. Scholl vor längerer Zeit hat sich auf
Kreta neben der Regierungspartei und der entschie-
denen Opposition der Veniselisten eine sogenannte
„Dritte Partei der Unabhängigen" gebildet, deren
Programm nachstehende Punkte enthält: Änderung
des Wahlsystems zwecks besserer Sicherung einer
Minoritätsvertrctung; Wahl der Bürgermeister,

ihrer Beisitzer nnd der Gemeinderäte durch die
Bevölkerung, Auflassung überflüssiger Beamten-
stellen nnd Abstriche bei den hohen Gehalten; Auf-
hebung der Tabaksteuer und Hereinbringnng deS
betreffenden Ansfalls durch Ersparungen im
Staatshaushalte-, Revision des „illiberalen" Ge-
setzes, betreffeud das Waffentragen und Abschaf-
fung des „verfassungswidrigen" Preßgesetzes;
Iustizreform. Die „Dritte Partei" kündigt deS
weiteren an, daß sie, sobald die neue Kammer diese
Pnnkte in befriedigender Weife geregelt haben
würde, eilten Alltrag auf durchgreifende Verfas-
snngsrevision unterbreiten werde, da die gegenwär-
tige Verfassung der politischen Entwicklnng Kretas
nicht mehr entspreche. Tamil wolle die dritte Partei
aber keineswegs eine Verlängernng des gegenwär
tigen staatsrechtlichen Übergangsstadiums der Insel
bezwecken, gegen dessen Fortdauer sie schon so oft
durch Kundgebungen für die Nilion mit Griechen-
land protestiert habe. Die dritte Partei werde viel-
mehr von der Absicht geleitet sein, im Wege der
Revision die Verfafsnng Kretas anf eine der Ver-
fassung des Königreiches Griechenland ähnliche
Basis zn stelleil, um auch auf diese Weise den Willen
nach Vereinigung Kretas mit dem griechischen Mut-
terlande znm Ausdrucke zu bringen.

Als eül Vorbote der jetzigeil Ereignisse auf
Kreta kann ein uns ans Konstantinopel übermittel-
ter Artikel des griechischen Blattes „EhronoS" an
gesehen werden. I n dieser Kundgebung heißt eS:
„Weder die Kammer, noch die Nationalversamm-
lung können die gegenwärtige ^age verbessern. DaS
Übel steckt im Staate selbst und nicht im Regime,
denn der kretische Staat wurde auf provisorische
Tauer uud als eilte vorläufige Etappe vor der
Verwirklichung des nationalen Ideals geschaffen.
Tiefer, Zustand dauert jedoch zn lange und daS kre-
tische Volk fühlt fich dadurch sehr beunruhigt. I m
vorigen Jahre ist aus dem Palais die Mitteilung
gekommen, daß die kretischen Unteroffiziere zehn
Jahre nach dem Beginne ihres Engagements zn Of--
sizieren befördert werden follen. Der Prinz selbst
ist somit der Ansicht, daß die gegenwärtige Sitna-
tion noch länger daueru werde. Aber weder unsere
Kämpfe, noch diejenigen unserer Väter waren auf
ein solches Ziel gerichtet. Wir fühlen unsere Ver-
pflichtungen gegenüber der Nation lind wollen alle
unsere Theorien über konstitntionelle Freiheit bei

Feuilleton.
^lne automobilistische Gespenstergeschichte.

Von W . H'. Aec l rne .
(Fortsetzung.)

"^uch fehlt ja der rechte . . . "
Hh "^Mvohl", sagte er trübe. „Diese verdammte
lich ^walze hat mir ihn gebrochen. Ich bin näm-
>vl'sŝ " Kreuzwege dort oben begraben, müßt ihr
l!^))- Hatte anch ein ^och durch die Brust. Wurde
lU'äbt " ^ " " " " ^ " ^ durchs Herz begraben. Be-
Vf„.,'uan heutzutage noch Selbstmörder mit einem

^Lurchs Herz?"
>v^" ^u i , man wickelt sie in die Abendblätter ein,

^ die Nachricht von ihrem Tode enthalten."
dj^ " "ü i ich froh, daß ich anS der Welt ging, ehe
"Nl ?"^ der Fall war — puh! Nun möchte ich Ench
Nclch. .U' Gefälligkeit bitten. Ich nmß um Mittcr-

lu Harley Eommon seiu."
bch^'^l), ^h;. s ^ ^ighi gewohnt, in einem die
^1, ^ ^ vorgeschriebene Schnelligkeit übersteigen-
diiss^'lnpo zu reisen? Ich darf's nicht, müßt I h r

^ ''^^ürdlich vorgeschriebene Schnelligkeit ^
s,'ch >t da5? ^ i ^ ' ali und zn davon gehört. Haben
c i i ^ ^ nämlich etliche verdammte Polizisten in
t>io ̂ " ^ nahe meinem Platze niedergelassen, und

euen den ganzen Tag von nichts anderem, als

von dem vorgeschriebenen Tempo. Machell sie Jagd
auf Mörder?"

„Nein, nur auf Autoinobilfahrer. Auf Mör-
der wird llicht so scharf aufgepaßt. Ich bin selbst eilt
Antonwbilfahrer."

„Oho, dann seid I h r wohl selbst ein großer
Verbrecher, vermute ich? î aßt unS die Hände schilt-
teln, Bruderherz! Ich bin freilich nur eiu armseliger
Mörder uud Selbstmörder dazu. Welch entselüicheS
Verbrechen mußt erst du begangen haben, daß dir
die Polizei so scharf aufpaßt!"

„Ich fahre ein Automobil ~ das ist alles! Es
ist ein todeswürdiges Verbrechen, über zwanzig
Meilen in der Stnnde zu fahren. So, jetzt wißt Ihr ,
was die gesetzliche Grenze' ist."

„Jetzt verstehe ich. Doch tne mir den Gefallen,
etwas schneller zu fahreil. Ich werde schon dafür
forgen, die Polizei fortzuscheuchen, wenn sie unS
nahekommen sollte."

Ich ließ mir das natürlich nicht zweimal sagen
nnd lenkte nach Harley Eommon.

„Gut! mnrmelte er, als wir die Straße ent-
lang saustell. Er kicherte vor Vergnügen, als ich
eilte höhere Geschwindigkeit einschaltete.

„Fährst du noch innerhalb der gesetzlichen
Grenze? fragte er, nach einigen Minuten des Sti l l
schweigens.

„Gesetzliche Grenze?" schrie ich. „Ich fahre über
dreißig in der Stunde!"

„So? Ich dachte, es wären zehn. Ich reise

selten unter hundert. Überhaupt gibt mir diese Art
deS ReisenS ein ganz seltsames Gefühl — gewöhn-
lich gehe ich zu Fuß viel schneller."

„Warum habt I h r Euch dann auf diesen Lei-
chenwagen gesetzt?" fragte ich hartnackig.

„Es paßt mir gerade für meineAbsicht, Freund-
chen. So, da sind wir. Jetzt sei so gnt nnd warte
einen Augenblick auf mich."

Daunt sprang er über die Motorhaube hinaus
und verschwand im Dnnkel des kleinen Kirchhofes,
der an das Dorf grenzte.

Ich rieb mir die Ängen, kniff mich in den Arm,
nilt mich zn überzengen, daß ich llicht tränme, nnd
hieß mich einen Narren und gab mir andere ange
nehme Titnlaturen. Ich mußte geträumt haben.
Niemand hatte neben mir gefesselt.

Aber es war doch kein Traum, denn eben,
als die Zweifel in meinem Innern aufstiegeil, er
schien das Gespenst wieder, einen Sarg auf der
Schulter tragend.

Ohne eilt Wort zu sagen, legte er ihn in das
Tonnean, sprang dann selbst auf den Sitz und rief:
„Geschwind! Zurück nach Gibbet Hill, so schnell dn
kannst. Geschwind! Oder sie werden bald zu Him-
derten hinter uuS her sein!"

Das waren schöne Aussichten! Ich schaltete
ein, nnd wir sanften mit rasender Geschwindigkeit
davon. Ich mache mir nichts ans cinem einzelnen
Gespenst, aber eine ganze Meute davon dav
konnte doch uimimeiic'Iim werden.

lSchlusz folgt.)
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feite lasseii und das Übel an der Wurzel fassen.
Und wir werden das Übel an der Wurzel packen,
wenn wir dnrch heroische Mittel suchen werden,
unseren nationaleil Bestrebungen, zum Erfolge zu
verhelfen. Es ist nicht zu bezweifeln, daß das Ziel
nnr dnrch heroische Mittel und nicht dnrch ^nndge'
bungcn und kindische Erklärungen erreicht werden
kann." — I n beteiligten .^onstantinopeler kreisen
wurde diese Kundgebung sofort in dein Sinne ge-
deutet, daß im Hinblick auf die Wahlen Störun-
gen der Ordnung oder Demonstrationen im Innern
der westlichen Bezirke geplant werden.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 29. März.

Die „Agencia Stefcmi" meldet aus Rom: Das
neue M i n i s t e r i n m ist heute gebildet worden
und setzt sich wie folgt zusammen: De Fortis Prä-
sidium und Inileres, Tittoni Äußeres, ^inocchiaro
Aprile Justiz, Angelo Majorana Finanz, Eareano
Schatz, Pedotti zrrieg, Äiirabello Äl'arine, Leo-
nardo Bianchi Ulüerricht, Carlo Ferraris öffentliche
Arbeiten, Rava Ackerbau, Morelli-Gnaltiecotti
Post und Telegraphen.

I n einer Besprechuug des bevorstehenden Be-
suches Kaiser W i l h e l in I I . i n T a n g e r führt
die „Neue Freie Presse" aus, daß man wohl in
Deutschland den marokkanischen Teil des englisch-
französischen Abkommens von Anfang an mit Mis;
tränen betrachtet habe, daß indefsen der durch deu
marokkanischen Besuch des deutschen Baisers demon
strativ markierte Anspruch Teutschlands auf die
Wahrung seiner Handelsinteressen im nordwestafri
kanischen Snltanat sicherlich keine Gefahr bedente.
Weder iii Paris noch in Berlin sehe man ihn als
eine solche an. Deutschland stehe nicht im Verdachte,
sich im (Gegensatze zn Frankreich in Marokko eine
Vorherrschaft etablieren zn wollen. Den Bewohnern
von Tanger, Mohammedanern wie Fremden, wird
der Bestich des mächtigen dentschen Kaisers ein glän
zendes Schauspiel sein; die internationale Politik
wird von ihm keine nenc und vor allen Dingen keine
'beunruhigende Etappe zu datieren haben. — Das
„Vaterland" weist anf die Verlegenheiten hin,
welche Frankreich bereits ans dem Marokko-Ab
kommen mit England erwachsen scien, nnd meint,
Marokko scheine für die frangöfifche Politik ein
Wetterwinkel werden zu wollen. Es werde aller
Klugheit und Gewandtheit des Herrn Delcassö be-
dürfen, wenn er die Geschicke Frankreichs zwischen
allen diesen Klippen von Mißtranen und Argwohn
glücklich hindnrchführen will.

Das neueste Vombenattentat in Warschau gibt
einigen Blättern Anlaß, sich wieder mit den i n n e-
r e n Z u st ä n d e n i n R u ß l a n d zu beschäftigen.
— Die „Zeit" meint, daß noch viele Opfer auf
dem Pflaster der russischen Städte, wie auf dem
Schlachtfelde der Maudschurei falleu werden, bis
man in St. Petersburg lernen werde, die Dinge in
wahrem Lichte zn fehen. — Das „ I I I . Wiener
Extrablatt fragt, wie laiige man noch zögern
werde, aus diefen Zuständen die einzigen Kons»

quenzen zu ziehen, die Rettnng nnd Hilfe bringen
können? Je länger die Herrschenden warten, desto
größer werde dieGefahr. — Die „Deutsche Zeitung"
setzt die Attentate in Warschau auf das Schuldkonto
der jüdifchen nnd sozialdemokratischen Hetzer und
meint, wenn die Poleu ciue freundlichere Behand-
liiiig feitens der russischen Negierung herbeiführen
wollen, dann müssen sie energisch Front machen
gegen die Unruhestifter. — Die „Arbeiterzeitung"
ist der, Ansicht, daß die sich häufenden Attentate
erkennen lasseil, wie sehr der Fortlauf des revolu-
tionären Kampfes die Kämpfer selbst verwandelt
habe. Alles dränge jetzt ungestümer vorwärts.

I n der b r i t i s c h e n A d m i r a l i t ä t ist
jetzt eine neue Teilung der Kompetenzen eingeführt
worden, die vor allein bezweckt, den ersten Seelord
von Obliegenheiteil geringerer Wichtigkeit, zu be-
freien. Die Fragen der Disziplin, der Justiz, Signal-
Wesen, Priseiifragen, llrlanbs-Angelegenheiten ?c.
scheiden, aus dem Bereiche seiner Fürsorge aus; seine
erste Aufgabe wird die Vorbereitung anf den Krieg
sein, daß heißt die Erwägung aller großen Fragen
der maritimen Politik und Kriegführung, sodann
die Erhaltung der Seetüchtigkeit lind Schlagfähig-
keit der Flotte, ihre Organisation, und Mobilisie-
rung, die Verteillmg und Verschiebung aller Schiffe,
welche in Dieust gestellt sind oder der Reserve ange-
hören. Schließlich soll er die oberste Kontrolle des
Intelligenz-, des hydrographischen und des Zeug-
departements in Händen behalten. Seine früheren
Agenden, wie die Fürsorge für die anderen Aufga-
ben der Admiralität, sind den drei jüngeren See-
lords zugeteilt. Der Marineminister oder erste Lord
der Admiralität behält natürlich die oberste Leitung
aller Geschäfte.

Die „Kölnische Zeitung" erfährt, daß die Ab-
sichten des Generals Lineviö dahin gehen, sein
Heer nicht dem Wagnis einer neuen großen Schlacht
auszusetzen, sondern den Rückzug durchzuführen
uud das Heer zu verstärken.

Tagesneuigleiten.
— ( P r o f e s s o r L e v i s H e i l m i t t e l ge -

gen d i e T u b e r k u l c> se.) Professor Josef Levi in
Mailand, von dessen Heilmittel gegen die Tnberknlose
berichtet wurde, glanbt eine völlige Heilung der Tu-
berkulose erreicht zu haben. Er machte unter Aufsicht
der technischen .Commission Tierexperimente in Mai-
land, und es glückte ihm, wie er sagt, nachzuweisen, '
wie die Hellnng der Tuberkulose ertränkter Teile vor >
sich geht. Vei Menschen habe er völlige Heilung in !
schweren Fällen, nnd M a r in kurzer Zeit, erreichen ^
können. Vor seiner Abreise ins Ausland teilte er dem i
König in einem Briefe mit, daß er durch Anwenoung. >
einer Iodkur die vollständige Heilung der Tuberkulose <
bei Twrcn und Menschv'n erreichen konnte. „Es ist in ^
der Tat bekannt", sagt Levi i l l dein Vrief, „daß das l
Jod oie, Eigenschaft besitzt, unverzüglich den aktivsten '
und tödlichsten Virus in Impfstoff zn verwandeln. !
Hieraus folgt, daß ein tuberkuloser Mensch fähig wer- j
den kann, aus sich heraus und in fich selbst eigenes ,'
Heilserum zn erzena.cn, wenn dieses Jod ün Älnt zir l

kulieren kann. Uno gerade das habe ich mit meiner
neuen Methode erreicht." — Das Heilmittel gegen
Tuberkulose des Professors Levi besteht aus einer allo»
tropischen Ioolösnna, welche, mittelst Einspritzungen
unter die Haut ins Blut eingeführt, mit der ganzen
Kraft des Jod antiseptisch wirkt, zum Unterschiede
von einfachem Jod, welches bei Berührung mit Älnt
seine antiseptischc- Uraft fast vollständig verliert. Lcm
machte zunächst unter der Anfsicht der städtischen Ärzte
des Mailänder Schlachthauses Heilversuche an tubei>
knlösen Rindern mit vollständigem Erfolg und oaranf
an Menschen mit gleich gnter Wirknng. Nach :il) bis
5,0 Einspritzungen ist die Heilung vollständig, Tie
dnrch die Tubertnwse hervorgerufenen ^äsionen ver-
narben nnd es wird neues gesundes Gewebe angesetzt.

— ( T e l l s A p f e l . ) Allerorten in deutschen
banden rüstet man sich zur Schiller-Gedachtnisfeicr
dnrch Vorbereitnna. von Aufführungen Schillerscher
Werke. Es dürften daher gegenwärtig einige Anekdo-
ten Interesse beanspruchen, die ein gefeierter Darstel-
ler d?s Tell und des Gallenstein berichtet. Es war
bei einem Gastspiele als Wilhelm Tell. Die Vm'stel-
lnng und insbesondere die große Schlnßszene anV
ziemlich gut zusammen. Als aber der Landvogt M>>
ler nach den Worten der Aerta von Brnneck sprach-
„Wer sagt euch, daß ich sä>erze? — Hier ist der Apfels
nnd nach dein über seinein Haupte häna.end.>n ^weî I
griff, nm den Apfel herabzicholen, da gewahrte er n>it
Entsetzen, daß kein Apfel da war. Und der verzwci-
feite Geßler rnft leise und ärgerlich in die Kulissen-
„Den Apfel! Ten Apfel!" Und mm höre ich, wie nu'W
Geßler feine nächste Rede mit Interjektionen nach
di,'m Apfel fortwährend unterbrichti „Man mache
Raum" (Herrgott der Apfel!) — „er nehme seine
Weite" — (Wo bleibt der Kerl?) — „Wie'ö Äranä)
ist" — (Dieser Esel!) — „Achtzig Schritte geb' ick
ihm," — (So ein Rindvieh!) — „nicht weniger, noch
mehr" — (Ich häng' den Kerl auf!) — „Er riilMt
sich" — (Na, wird's bald?) — „auf ihrer hundert sei'
nen Mann zu treffen." (Ja, was wird denn?) ^
„Jetzt — Schütze, — triff — und — fehle — nicht
(Hinunelsakrauient!) — „das Ziel !" — Währenl»
Geßler solchergestalt die Rede anseinanderzerrt, nin
Zeit zur Herbeischaffung des Apfels zn gewinne»'
wurde in allen Räumen des Theaters nach dem o»^
nösen Apfel gesucht. Regisseur, Inspizient, der Tirek'
tor selbst und sogar der alw, würdige AttingMife"

ich sehe sie alle mit verzweifelten GesiäM'!''
fluchend und fich stoßend durch die Kulissen st i i rM
Vergebens! 2er Apfel blieb verschwunden. Tas PU'
bliknm hatte den Zwisch^nfall mit leifein, Kichern be'
gleitet, was natürlich den Tarsteller des Geßler innn"
mehr verwirrt?, ^n dieser höchsten Not wußte sich e^ '
lich der alte Requisiteur Rat. I n der Nachmittag
Vorstellung desselben Tages hatte nämlich der Koinit'l
einen Leichenbitter gespielt und die Zitrone, die er
dabei benutzt hatte, war noch vorhanden. Diese wur^
also in aller Eile zum tragischen Apfel Tells erhoben
nnd dem bereits aufs anferste ungednldiqen LandMl
geschickt in die Hände praktiziert: der reichte sie in A
schlüssener Faust dem Harras, oer die Zitrone gesäM
zn verbergen verstand, bis sie das Hanvt des Knabe'
krönte — hier aber war sie nicht gut mehr zn ma^e/

Familie Hermann.
Roman von Alexander Nömer.

(23. Fortsetzung.) ,Nachbrl,cl verboten.)

Er War nuu seinerseits nicht ohne Vorurteile,
Tante Eilly besaß durchaus nicht seine Zuneigung.

Seine Mutter stimmte seiner Rede zu. „Wir
dürfen nicht eingreifen, nicht einmal Partei neh
men, Enrico", fügte sie ernst vei, „wir müssen die
Dinge sich entwickeln lassen. Wie Pedro" — sie
gestaltete auch den Namen ihres Gatten in das
wohlklingende Spanische um — „richtig vom ersten
Aligenblicke an sagte, Eillys Einfall ist ein gefährli-
ches Experiment. Ich traue ihr allerdiugs auch nicht
die Eigenschaften zu, welche für solch eine Aufgabe
nötig sind. Dieses Kind wird sie nicht im Hanse be-
halten, sondern in irgend eine Erziehungsanstalt
bringen. Wenn ich da für eine richtige Wahl mitwir-
ken kann, werde ich es tnn."

„Hm — ja, in eine Erziehungsanstalt —- wi>
dr zu anderen Fremden —" meinte Enrico traurig.
„Sieh", setzte er lebhafter hinzu, „dieses personifi-
zierte Glück, was sich da zur Erscheinung bringt.
Wäre es denn nicht möglich, wenn wir sie hier bei
uns behielten, ihr diese Seligkeit ließen V"

Donna Mercedes' Stirn umwölkte sich. Sie
machte eine abwehrende Bewegung mit der Hand.

„Unmöglich", sagte sie bestimmt, beinahe herb.
„Dn kennst meine Gesinnungen. Die Menschen nen-
nen mich hochmütig, aber das starke Gefühl für
Reinheit der Abstammung nnd des Blutes, welches
in mir lebt, verdient doch wohl einen anderen Na-
men. Art bleibe bei Art. Die Mutter dieser kleinen,
wilden Pflanze scheint nur eine gut Seele gewesen

zu sein, auch aus besserem Geschlechte stammend
— jedenfalls indes aus einem herabgekommenen,
bereits degenerierten, sonst hätte sie sich nicht mit
dem Entgleisteii, ans seiner Sphäre Ausgestoßenen
verbinden können."

„Mutter! Dieses frische Reis aus entartetem
Stamm zu schützen, das unangetastet noch darin
Ruhende, ewig rein Bleibende an Edles hinaufzn-
raiiken, wäre das nicht eine würdige Aufgabe?"
schaltete Enrico ein,

„Die in einer gutgeleiteten ErziehuMscmstalt
iin't der meisten Wahrscheinlichkeit des Erfolges ver-
slicht werden kann", ergänzte sie ieine Rede. „Du
gutherziger Träumer möchtest gern alle Welt glück-
lich sehen — vergebliches Mühen, mein Liebling.
Wer taun sagen, ob anch dir, dem in bevorzngte
Lebenslagen Hineingeborenen, die Glückssonne all-
zeit leuchten wird! Gott möge dich schützen, du mein
Einziger!"

Enrico seufzte. Die Mutter war ins Hans ge-
gangen; über seine fonnige Stirn, flog eine Wol^e.
Armr, fleine Ruth! Immer nnter ss-reniden — das
blieb ihr Lüs, Wer löste die Rätsel der verschiedenen
Menschenschicksale: Sah sie, die da seht mit den
offenen, glückstrahlenden >lmderaugen sehnsüchtig
zu ihm heraufblickte, aus wie der Sprößling eines
entarteten Geschlechts — diese schöne, kräftige, ge-
snnde Menschenknospe, in deren Geist noch nichts
Arges Wurzel gefaßt?

Er war mit ein paar Lätzen neben ihr und
tollte mit ihr um das Rasenrnndell nnd haschte sie
nnter der hohen Ader.

Herr Peter Armstrong kam, heute nicht znm
Lunch heraus. Das kleine Mahl, sehr zeremoniell, i

serviert, wurde nur vun Mutter uud Sohn e in^
nommcn. Ruth durfte zwischen ihnen sitzen. ^ ' . ^
und ein Überalls zierlich gekleidetes Mädchen ?!<
dienten. Ruth hatte ihren ersten Hunger bereu'
gestillt und saß schier andächtig dâ  so'mm'ieruw
nnd artig wie das besterzogene Mädchen. Die f e ^
liche Atmosphäre nm sie her bändigte ihr Teinp^
rament. .

Bedächtig kostete sie von, einigen ihr bnM
Enrico vorgelegten Leckerbissen, den GaninengenUY
kanm würdigend, nur durch seine Nähe beseligt.

Der gauze Tag verfloß wie ein wunderschön«-
Traum. Dann aber, kam die Stunde, wo man n)
bedeutete, daß sie znr Tante zurückkehren m M -

Enrico schickte sich an, sie heimzngeleiten.
Mi t einem düster ergebenen Zuge anf uN'"

beweglichen Gesichte, der etwas Rührendes nnd ."^
misches zngleich hatte, faßte sie seine Hand und M'
abschiedete sich von Touna Mercedes. <,,.

Ihre Lippen sprachen keinen Dauk aus, cN"
ihre Augen, . _,

Die gütige Gastgeberin verstand ihre stm"'"
Sprache und küßte sie freundlich. ^

I n Ruths Seele blieb es noch hell. M " "
lieben ihr, er fnhr mit ihr auf dem D a m M ^
hielt sie in seinem Arm, zeigte ihr die M " ^
Schwäne auf der Alsterinsel, erklärte ihr "U ^ '
fremdartige. Träumend nahm sie die Bilder M >
anf, horchte auf deu warmen .Mang seiner StlM' '

Die Sonne sank, weiche Abeiidschleier wo"
sich über die Landschaft. Rnth achtete nicht " 's ' '
Menfchengeivühl um sie her, anf die an den ^ . ,
dungsplätzen Aus- und Einsteigenden. Oft l p " '
hr Begleiter und lüftete den leichten Ttrohhm



^aibacher^Zeiwng Nr. 73. 621 30. März 1905.

? ' "'^^ ^^' ^nschaner lachteil dentlicher. M i t aller
' ^acht sucht Tell in ,'einor Rede das Publi tunl ill die

luite und anteilvolle Stilnlnullg zurückzureißen; aber
"um hatten die Zuschauer über den herrlichen Worten

Schillers den Zwischenfall vergessen, als sie bei oen
Atzten Worten des Knaben Tells, der mit seiner gelben
^urone angesprungen la in: „Vater, hier ist der
, Pfel!" — lMf5 ^ ^ > ^^ helles dachen nnd bei den
horten Leuthulds: „Das war ein Schuß! Davon

^'u ln,an noch reden in den spätesten Zeiten!" mit
^Platzendem Hnnwr in stürmischen Applaus anZ.

"lachen.
y. ( D e r g r ö ß t e S c h e i n w e r f e r de r
" ^ l i . ) ^ ^ ^ ^ ^ Sienle>ls-Schuckert-Wert^i ist vor
uug'N ^ ^ ^^. ^.^ ^ ^ ^ , Regierung ein ScheilUuer-

^r gebant worden, welcher wohl der größte der Welt
Mn dürfte. Eine elektrische Bogenlampe von 200
anMre Stromstärke entsendet ein Licht voll rnnd
"U>.0<>i.(xx) Norilmlkerzen, ^ine Lichtfülle, die sich
^ ^uöhnliäM Sterbliche, der gewohnt ist, schon eine

Utttrisa^ Bogenlampe von 1000 Kerzen Lichtstärke
>ur etwas außergelvöhitlich Helles zu halten, gar nicht
^'änstellen vermag. Der Glasparabolspiegel, dnrch
" l diese Lichtflut entsendet wird, hat nicht weniger

^ zivei Meter im Durchmesser und die Kol)lenstifte
^ Lampe haben 4'l) nnd 3 5 ZelrtimeterDnrchiiiesser.
. ^ n diesen bliesen erscheinen die als Leuchtfeuer von
^lgoland dienenden Scheinwerfer mit Glasparabol-
segeln von 750 Millimeter Tnrchinesser nnd 250
^Üinieter Arennnieite als Zwerge, denn sie entsenden
AoK" 30.000.000 Kerzen Licht nnd verbrnnchen je
^ Änipöre St lom. Diese wegen ihrer Helligkeit be-
rühmten Lenchtfener haben bei gewöhnlicher Wi t t ^

'̂ug eine Sichtweite von rnnd -10 .Wometer.
'r.s ""7 ( D i e „ S p r a c h e " de r A f f e n . ) Der eng-
l̂che Professor N. L. Gari,er, der fich seit einigen

fuhren eingeheild,m,it dem Studium der „Sprache"
w ^ ! , ^ u u^>f^^ ;M l sich neuerdings wieder nach der
^ t l ü s t e von Afrika begeben. Er gedenkt in Gaboon

no >̂ap Lopez sein Quartier anfznfchlagen uni> von
^ien Plätzen aus seine Beobachtungen über das Le-

^ n der, Affen, ihre Sprache nnd Gewohnheiten fort-
Elchen. Als Rcisegepäck nimmt er n. a. eine eiserne
5^une nnt, die ilnn als Aufenthalt dient, während er
mne Forschungen anstellt. Daneben wird er mit einein
PYonugi-apliischcn Apparat ausgerüstet sein, der an
nlMischLr Vollendnng und feiner Ailssichrung nn

""ertroff^n ist. Der amerikanische Erfinder Edison hat
^u englischen Gelehrten zu dem Zwecke ein besonders

^ u gestinunteS Diaphragma angefertigt, das das ge-
lngste Geräusch luiedergibt nnd mit ihm hofft Pro-

Mor Garner bessere Erfolge als bisher zn erzielen.
utels des neuen Diaphragmas foil es möglich

">, di(! verschiedenen Affenlante genau zu nnterschei-
^ und zu vergleichen, nm sie dann in ein System

a" lurnmlieren.
v . ^ ( W a n n d i e A u g e n schwäche e i n t r i t t . )
^"tor den üblichen Aufsatzstilblüten, die von ^eit zu
oen veröffentlicht Norden, befindet sich neuerdings

^endo aus eineln Aufsatz über die Schonung der
'Unen, der in der zweiten Klasse einer Berliner Ge-
^ u ^ f c h n l e ^ s t ^ r lvorHen war: „Wenn jemand

^nom dunllen Scheitel, sie blickte dann verwundert
^ l nnd luusterte flüchtiq die fremden Gesichter.
^ ) l bedeuteten sie Störenfriede, sie dachte nichts,
" ^ daß die Gegenwart fchön fei. und sie sehr glück-

^ Aber nun kam die Stat ion, wo anch sie das
sa 5 , ̂ ^lassen mußten, nnd Enrico, ihre Schwei f
loi l ^ ^ '^ "^' l s"no Weise deutend, sprach aller-
^ lröstlich^ Worte, die ihre Furcht vor der im
^Ninde Wohlverdieuten Ttrafe abmildern sollten.
^ ^"'stand den I nha l t seiner Nede nur halb und
^ verwundert zu ihm auf. Sie hatte noch gar
f . ^ an die Tante nnd Pa, ja nicht einmal au ihren
l^'U'u Johnny, der sie vielleicht allein vermißt
"Ue g^acht.
s^ Jetzt fiel es ihr plötzlich wie eiu Alp auf die
d^s'5' daß die Herrlichkeit sich ihrem Ende ueige,
"i'>.Enrico sie verlassen werde nnd sie dann wieder

^ " n in dein ihr fremden Hause sei. Die Schelte
t c n ^ ' ^ ^'^' kümmerten sich nicht, trotzig kräuscl-
kali ^ ^ ^^'^ " 'pp^u. Pa war seit sie hier waren,
^ l und gleichgültig gegen sie, mW die Taute —

^ ^ußte, ob sie sie überhaupt vermißt hatte.
^, ^ s war l) Uhr, und nmn hatte sich eben in
Asuu Cillys Hause ins Eßzimmer begeben, um das
^ Ner einzunehmeii. F rau Cil ly war sehr übler
Un^^ ' ^'-^ " ^ l angekommeue Bruder hemmte sie
w^ .^^^'a iu ihreu geselligeuVe.ziehuugen., es kamcn

"Ussor Vesuchc, weniger Einladungen,
s: , Die Menschen zögerten damit, ^telluua. zu dem
'^unaekehrten zu nehmen. Sie selbst war, seit sie
Uns'""" wiedergesehen und beobachtet hatte, im
Nw! " ' ' " welchen Familien er seineil Besuch

"")on xü„ ,^ . Sie hatte sich die ganze Sache anders
" d"cht. (Fortsetzung folgt.)

schwache Augen und wenn er lange liest nnd wenn es
vor feinen Angen flimmert nnd wenn er mertl, daß
es vor feinen Angen flimmert nnd wenn es nicht auf-
hört, trifft die Augenschwäche ein."

— ( E i n e m e r k w ü r d i g e L e b e n s r e t -
t n n g.) Der Londoner „Expreß" meldet: Ein Schiffs-
tapitän, der mit feinem Boot anf dem Eastriver mn-
ilövriorte, glanbte, das Ende der Welt sei gelommen,
als er Montag morgens plötzlich eine menschliche
Fignr, wie eine Ratete ans dein Wasser schießen sah.
Die Figur schoß heraus, wie auf der Spitze einer Waf-
serhof<", nnd drei weitere folgten. Diese menschliche
Figuren stiegen etwa Ä1 Fuß hoch in die Lnft, fielen
dann zurück, und schwammen, lant nach Hilfe rufend,
dem Lande zu. Hinter dem anscheinenden Wnnder
steckte eine merkwürdige Rettung aus Todesgefahr.
Die vier Lente waren in dem Tunnel beschäftigt, der
unter dem Eastriuer, zwischen Newyort und Brooklyn
gebant wird. Sie arbeiteten hinter einem piienmati-
fchen Schild in einer klammer, die dnrch komprimierte
Luft geftützt wird. Einer der Lentc erzählte: Ich be«
mrrtte einen Luftzug nach oben, und ging deshalb
über eine Leiter hinaus, um Säcke gegen den Riß zu
befestigen, aber die tomprimierte Luft pfiff wie ein
Blitz dnrch das Loch. Bevor ich wußte, wo ich war,
war ich nn die Decke des Tnnuels gekittet. Eine Se-
tunde fpäter wnrde ich weiter hinaufgetrieben. Ich
fühlte, wie mein ^lopf dnrch 7 Fnß dicken Schmutz uud
Steine sich den Weg bahnte. Ich hi>lt mir die Hand?
vor das Gesicht, zum Schutze gegen die Steine, und
zog mir den Hnt fest über den Kopf. Ich erinnere
mich, mit der Geschwindigkeit von etwa 500 Meilen
in der Stunde durchgekommen zu sein. Aber es schien
mir eine langsame Operation, doch schien ich vollstän-
dig im Besitze meines Bewnßtseins zu sein. Ich war
erfrcnt, als ich endlich ins Wasser kam, wahrscheinlich
-5 Fuß tief, die ich im, sechzigsten Teil einer Seknnde
dnrchdrang. Dann fühlte ich Luft um meinen Kopf
saufen, kam mit einein, wnchtigen Stoß wieder ins
Wasser nnd schrie „Mord! " Die Explosion wird einer
zufälligen bedeutenden Vermehrung des Luftdruckes
zugeschrieben. Die Leute wnrden 50 bis W Fuß dnrch
Steine, Wasser nnd Lnft geschleudert.

— ( S c h u l p f l i c h t i g e E h e f r a u e n . ) Daß
es in Amerika, dem, Lande der unbegrenzten Möglich-
keiten, nnheimlich viele fchnlpflichtige Ehefrauen gibt,
hat der Ehikagoer Schnlrat konstatiert und beschlossen,
diese Frauen in einem besonderen Klassenzimmer nn-
terrichten zn lassen, so daß die Mädchen nicht mit ihnen
in Berührung kommen. Angestellte Erhebnngen erga-
ben, daß sich in einem einzigen, hauptsächlich von I ta -
lienern bewohnten Bezirk allein über zwanzig Frauen
befinden, welche das vierzehnte Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, alfo noch schulpflichtig find.

— (B r ü d e r l e i n n n d S ch we f t c r l e i n . )
Eine merkwürdige Heiratsg2sellscha,ft hnt fich in Dür.'n
konstituiert. Dort haben drei Brüder drei Schwestern
geheiratet, und Weil's gleich war, eine Schwester der
drei Brüder einen Bruder der drei Schwestern.

Lolal- und Provmzial-Nachrichten.
— ( B e k a n n t g a b e de r A l l e r h ö c h s t e n

Z u f r i e d e n h e i t . ) Seine Majestät der K a i f e r
hat anläßlich der Vollendung des fünfzigste!, Bestand-
jahres der t. k. Zentraltommission für Erforschung
und Erhaltnng der Kunst- und historischen Denkmale
dem Professor an der Staats^Oberrealschnle in Lai-
bach Herrn kais. Rate Johann F r a n k e die Aller-
höchste Zufriedenheit ausgesprochen.

— ( F ü r s t O t t o zu W i n d isch--G r ätz.)
Wie das Verordnungsblatt für das k. und t. Heer
meldet, wnrde Fnrft Otto zu W i n o i s c h - G r ä t z des,
Ulanen-Regiments Erzherzog Otto Nr. 1, Gemahl
Ihrer k. und t. Hoheit der Fran Fürstin Elisabeth
Windisch-Grätz, mit l . Apri l d. I . in die Reserve über-
setzt. Als Aufenthaltsort wird Schloß Bksicza bei
Sil lein angeführt.

—- ( M i l i t ä r i f ch e S.) I n den Ruhestand wird
versetzt der Hauptmann I. Klasse Josef H e y e r des
Arnieeftandes, Ökonomieoffizier beim. GarnifonS-
fpital Nr. 7 in Graz unter Verleihung des Majors'
characters nü Iiniior^« i»nd Bekaiiivtgabe der kaiser-
lichen Zufriedenheit. Ernannt werdeu: zum, Assistenz-
arzt°Stellvertr.'ter alUäßlich der Ableistung desProbe-
dienstes ziiili Beriifsoberarzt der Aspirant Doktor der
gesamten Heilkunde: Johann Z a l e s k y , Einjährig-
Freiwilliger Mediziner des Infanterieregiments
Nr. »7, bei der militärärztlichen Applikationsschnle
in Wien-, zu Reservekadett Offiziersstellvertretern, die
als BernfsanditorsasPirailten Präsent dienenden Re-
servokadetten: Karl H i i t t e r, iiberkomplett ini, I n -
fanterieregimente Nr. 7, Franz B a r t o k , über-
komplett im Infanterieregimente Nr. l)7, Rudolf
W a l l a ii d, überkonwlett im I n fcm t er i er egi > ne > ite
Nr. <7, Emil S t e i n e r (der Erfatzreserve), über-
loniplett iiii Infanterieregimente Nr. 7, der Reserve-
kadett Richard T l, n t' e l, überkomplett iiu Infanterie

regimente 9l'r. 7, zugeteilt der t. k. Landwehr: zum
Assistenzarzt-Stellvertreter, anläßlich dm" Ableistung
der zweiten Hälfte t^s Präfel,zdienstes, die Einjährig'
Freiwilligen Mediziner, Doktoren der gesamten Heil-
kunde: Benjamin, Ipa,v ic des Infanterieregiments
Nr. 7 beim Garnisonsspital Nr. l in Wien nnd Ernst
B a l o g h des Infanterieregiments Nr. 27 b?nn
Garnifonsspital Nr. 21 in TeinesvcW. Transferiert
loird der Kadett-Offiziersstetlver-treter Eugen R e s -
sel vonl FeldjägerbatMon Nr. 7 guni Feldjäger-
batailloii Nr. 1(>. ^,,,^ ,,,, ..,>>.>>>,, ^

- (L e h r e r ° F o r t b i l d u n g s k i l r s e.) über
den von« k. k. Üandesschnlrate gestellteil Atltrag hat
das t. k. Ministcriuni für Knltns nnd Unterricht ange-
ordnet, daß an der, k., k.,kunstgewerblichen Fachschule
in L a i b a ch in der Zeit vom Anfang April bis Ende
Ju l i d. I . ein Fortbildungskurs im f r e i e u Zeich-
n e n für alle jene abgehalten werde, welche als Leh«
rer an g e w e r b l i c h e n F o r tb i l o n u g S s ch u -
l e n lu i r k e n oder fich für eine derartige Betätigung
vorzubereiten wünschen. Der Unterricht wird jeden
Tonnerstag von,0 bis l.2 Uhr vormittags abgehalten
werden. Die städtische Lehrerschaft wnrde angewiesen,
an diesem Fortbildungsknrse teilzunehmen. Die Kurs-
teilnehmer haben fich bis zum 0. Apri l bei der Direk-
tion der genannten Fachschnle persönlich vorzustellen.
Znr Bestreitung der Kosten dieses Kurses, namentlich
znr Anschaffnng der Mal- und Zeichenrequisiten, hat
das Unterrichtsmulisterinm eitlen entsprechenden Bei>
trag bewilligt. — Ein ähnlicher Lehrer-Fortbildungs-
kurs iil derDauer von drei Wochen, wird in den Haupt-
ferien auch an, der k, k. Fachfchnle in G o t t s c h e e
abgehalten werden.

— (D e r N n t e,r.r i cht,a n d e,r t. k. L e h r e r-
u n d L e h r e r i n n e n b i l d u n g s a n f t a l t zu
L a i b ach) wurde heute wieder aufgenommen. M i t
dem morgigen Tage wird die Schulfperre für die
v i e r t e K' l ass ö der beiden Ü b u l l g s s ch u l e l l
ailfgehoben, hingegeil, bleiben die 1., 2. und 3. Klasse
der beiden Übnngsschulen sowie der k. t. Kindergarten
noch bi'H auf lueiteres gefchlossen.

— ( D e r S c h l o ß b e r g . ) Zum Zwecke der
Feststellung jener Stellen der an die Stadt Laibach
zu veräußernden Schloßbergr.'alität, die eventuell
verbant oder dauernd abgeschlossen werden dürfen,
wird am (l. Apri l , ein kommisfioneller Lokalaugen»
fchein vorgenommen werdeil. —c».

— (Vo I ks schul d i en st.) Der provisorische
Lehrer an der Volksschule in Stein Herr Franz B r a-
t o k wurde in gleicher Eigenschaft für die Volksschule
in Pirschätz, Bezirk Rann, i l l Steicrmark, ernannt. —o.

— ( D r . L u g g e r i n A d e l s b e r g . ) Aus
Adelsberg wird uns geschrieben: Wie bereits gemel-
det, traf am 27. d. M. mit dem Vormittagseilznge,
ans Abbazia kommend, Herr Bürgermeister Dr. Kar l
L n e g e r zinn, Besuche der Adelsberger Grotte ein.
Beim Grotteneiugange wurde er vom Obnmnne der
Grottetlverlualtungskomiiiissioil, Herril BezirtSober-
kommissär lind Amtsleiter der. Bezirtshauptiilann-
fchaft, Stephan, L a p a j n e , begrüßt nild sohin anch
dnrch die Grottenräulile geleitet. Wiederholt ergriff
Dr. L u e g e r die Gelegenheit, mn denl. Obmanne
der Grottcilverwaltmlgskolnmissioil in liberaus
schmeichelhaften Worten seine Zufriedenheit über das
Gesehene anszndrücken. I m , Tanzsaal? trlig Dr.
Lueger seinen Namen iil das anfliegende Gedenkbnch
ein. — Nachmittags besuchte er das Felsellschloß
Luegg lind verließ am ilächsten Vormittage nnseren
Markt, nachdem er in Proglers „Graild Hotel" lo-
giert hatte. —k—

— ( S a n i t ä t s - W o chen b er ich t.) I n der
Zeit vom 19. bis 25. März kamen in, Laibach 20 Kill-
der znr Welt (27-71 pro Mi l le), darnnter zwei Tot-
gebnrten, dagegen starbell 23 Personen (30-86 pro
Mille) lind zwar an DiPhtheritis l , an Tnberknlose <i,
an Entzündnng der Atmungsorgane 2, illfolge
Schlagflüsses 1 nnd an foilstigen Krankheiten 13 Per-
sonen, lli lter den Verstorbenen befanden sich 17 Orts-
fremde (73-9 <A?) nnd 17 Persollen aus Anstalten
(73-l) L7). Infektioiis^rkranklmgen Nnirden gemeldet:
Masern 24, Scharlach 2, Typhlis 1.

— ( S l o vc n.i scher S c h r i f t s t e l l e r - u n o
I o u r n a l i s t e n v e r e i n.) Der provisorische Aus-
schuß hat die in der konstituierenden Versammlung
vorgetragenen Vereinsstatnt^n auf Grund des dies-
fälligen Beschlusses neu redigiert nnd wird sie nnn
einer außerordentlichen Generalversammlung vorle-
gen, die Mittwoch, den 5, Apri l , im „Narodni Dom"
stattfinden wird.

— ( D e r G e s a n g s v e r e i n „ S I a v e c")
hält Samstag, deli 1. Apri l um 8 Uhr abends
in Auers Saloil feiile 21. Generalversammlung mit
der üblichen Tagesordnung ab.

^ - ( S t e l l n n g i n T r e f f e n . ) Von den zur
Stelll.ng i,i Treffen am 27. d. M. <'rschionenen W8
StellnnaSPflichtigen nn.^en ^2, und zwar 3l, fur da.
stunde Heer, l! fiir die (5. salu-es.rl'C M'nt l . r t . Ta , ^ -
lichleiisprlizent ^ - « . " -
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— ( A u s de r „ Z e i t s c h r i f t f ü r M o o r -
k u l t u r u n d T o r f v e r w e r t u n g.") Has zweite
diesertage erschienene Heft dieser Zeiljchrlst vom heuri-
gen Jahre enthält unter verschiedenen in das Fach
für Moorkultur einschlagenden Abhandlungen Ver-
gleiche, wie sich oerKalimungel bei Klee und Tiinuthen^
gras zeigt, illustriert nut zahlreichen schwarzen uno
farliigen Abbildungen, ferner viele detaillierte Ergeb-
nisse von Beispielsanlagen auf dein Laibacher Moor»
gründe sowie folgende, die in Aufsicht genommene
Hopfenbauversuche daselbst betreffende Notiz. Veran-
laßt durch die überaus günstigen Erfahrungen, welche
mit dem, Hopfenbau auf Hochmoor Herr Ignaz Gla
ser, Besitzer der Herrschaft I m b in Oberösterreich
gemacht hat, sowie ourch die Ergebnisse der Dün-
gungsversuche, die dort im Auftrage des t. k. Acker-
bauministeriuins von der „Abteilung für Moortultnr
und Torsverwertung" durchgeführt luerdell, hat diesem
^linisteriuln auf Antrag des k. l . ^^oortulturinspek-
tors I . Koppens beschlossen, solche Versuche auch im
L a i b a c h e r M o o r e anzustellen. Die Beobachtun-
gen werden sich über 5 Jahre erstrecken und aus rund
0-3 Hettar Hochmoor und 0 7 Hettar Flachmoor auf-
geführt werden. M i t der Durchführung wurde der
genannte Herr Moorkulturinspettor und obbezeichnete
Abteilung betraut. Über die Ergebnisse dieser Versuche
sowie jener zu Imb wird seinerzeit berichtet werden.
Ferner ist in diesem Hefte die Einladung zur Teil-
nahme an dem Kurse für Moortultur und Torfver-
werlung in Wien 1805 enthalten, welcher wir entneh-
men, daß dieser KurS am 18. und 19. Ju l i in Wien
in den Räumen der t. t. landwirtschaftlich cheiliischen
Versuchsstation 11/1 Trunnerstraße 3 (llächst dem
Nordwestbahnhofe) mit eineln äußerst reichhaltigen
Programme abgehalten und nach dessen Schlüsse eine
Excursion nach Laibach unternommen werden wird,
für welche folgendes Programm aufgestellt erscheint:
20. J u l i : Abfahrt früh 8 Uhr 25 Min. vom Süo-
bahnhofe nachLaibach. Ankunft 5 Uhr 40 Min. abends.
Besichtigung des Museums (Prähistorische Funde aus
dem Laibücher Moore) und der Stadt. Am 21. J u l i :
Rundfahrt durch das Laibücher Moor. Besichtigung
oer Schule und des Schulgartens am Karolinen
gründe, einiger Aeifpielsanlagen der Torfstiche, der
Torfstreufabril zu ^kofeljca und der „Römerstraße''.
Abends Rückkehr nach Laibach, Besuch des Schloßber-
ges. Am 22. J u l i : Abfahrt von Laibach über Tarvis-
Villach-Selztat nach Admont. Am 23. J u l i : Besichti-
gung der Moorwirtschast zu Admont und Besuch des
Urmoores. Die Kosten eines Nundreisebilletts für die
Strecke Wien-Laibaä>Tarvis°St. Michael-Selztal-
Admont-Wien betragen dritter Klasse einschließlich der
Rundfahrt durch das Laibacher Moor zirka 50 1v.
Es wird für die Teilnehmer an dieser Exkursion oie
Erlangung einer besonderen Fahrpreisermäßigung
angestrebt werden; die Anmeldungen werden daher
an Dr. Wilhelm Versch, k. t. Adjunkt und Leiter
der „Abteilung für Moorkultur und Torfverwertnng"
in der landw.-chem. Versuchsstation in Wien, so bald
als möglich erbeten. Es ist wünschenslvert, daß die
Teilnehmer an diesem Kurse allgemeine naturwissen-
schaftliche, bezw. landwirtschaftliche Vorlenntnissc
besitzen. Eine Gebühr ist nicht zu erlegen. —u.

— ( Z u g u n s t e n de r t. t. S t a a t s b e a m .
ten.) Wie wir einem uns aus Wien zugekommenen
Berichte entnehmen, verfügte sich am 18. d. M. eine
Deputation ües Ersten, allgemeinen Beamten-Vereines
zu Sr. Exzellenz dem Herrn Ministerpräsidenten Dr.
Paul Freiherrn von Gau tsch , um ihm die Denk»
schrift, betreffend die in Aussicht genommene Herab-
setzung der Dienstzeit der t. k. Staatsbeamten von
40 auf 35 Jahre, die Einbeziehung eines Teiles der
Aktivitätszulage in die Pensionsbemessungsgrundlage
und die Reform oer Beförderungpverhältnisse, Zu
überreichen. Der Herr Ministerpräsident erwiderte,
die Beamten können überzeugt sein, daß er, der selbst
Beamter sei, ihren Interessen ein warmes Entgegen-
kommen zeigen werde. Wie weit die Petitn durchführ-
bar seien, hange von deren finanzieller Tragweite ab.
— Am 20. und 23. März stellte sich die Deputation
Seiner Exzellenz dem Herrn Finanzministor Dr. Man-
suet K o s e l , beziehungsweise Seiner Exzellenz dem
Herrn Minister desInnern Artur Grafen Ä y l a n d t-
R h e i d t vor. Der Herr Finanzminister besprach ein-
gehend den Gegenstand, versicherte, daß die Regierung
auf das Wohl der Beamten bedacht sein werde, ver-
wies jedoch auch auf die prekäre Finanzlage des Staa-
tes. Der Herr Minister des Innern erklärte, daß der
Zeitpunkt, in welchem, die Petita gestellt werden,
gerade jetzt ein ungünstiger sei, was jedoch nicht hin-
dere, daß er dieTenkschrift eingehend würdigen werde.
— Die Denkfchrift wurde am 21. d. M, vom Abg.
Prof. Dr. Pommer im Abgeordnetenhause überreicht
und über feinen Antrag dem Vudgetausschusse zuge-
wiesen.

— ( F a m i l i e n a b e n d . ) Der Laibacher deutfche
Turnverein veranstaltet Samstag, den 1. April, um
8 Uhr abends in der Kasino»Glashalle einen Familien-

Abend unter Mitwirkung mehrerer Kunstträfte und
der Musikkapelle des t. und k. Infanterieregiments
König der Belgier Nr. 27. Ordnung: 1.) Dentfchcs
Freiheitslied, nach einem Liede von E. S. Engelsberg
für Ehor mit Klavierbegleitung eingerichtet von Ru-
dolf Weinwurm. 2.) Der Gondelfahrer, Ehor mit
Klavierbegleitung von Franz Schnbert. 3.) Marg'ret
am Tore, von Adolf Jensen; für Ehor mit Klavier-
begleitung eingerichtet von F. I . Löwenstamm. 1.)
Ballade und Polonaise für Geige und Klavierbeglei-
tung von F. Vieuxtemps (Vortrag des Herrn Ottotar
S u r i n e k ) . 5.) Kürturnen am Reck. 0.) Zwei Lieder
aus dem „Rattenfänger von Hammeln", von Max von
Weinzierl; mit Klavierbegleitung, gesungen von
Herrn Einerich L a n g . 7.) Junge Lieb' und junger
Wein, Ehor von Gottfried Angerer. 8.) Fränkische
Volkslieder, für Ehor gesetzt von Dr. Josef Pommer:
<».) Landsturm 1813; d) Waldeinsamkeit; <:) Haß mich
oder bleib' mir getreu; 6) Frauenmuster. 9.) Musi-
tantenstücklein: u.) Dorfmnsikanten; d) Idyl le; Chöre
mit Klavier- und Streichinstrumentenbegleitung, von
Johannes Pache. l0.) Allerlei Zauberei (ein Viert^l-
stündchen im Reiche angenehmer Täuschungen), gege-
ben von Bosko-K a st n e r. 11.) Heitere Gesangsvor-
träge (Herr Emerich L a n g ) . 12.) Eichenlied, allge-
meiner Ehor. — Eintritt für die Person 1 Iv; Fami-
lienkarte (3 Personen) 2 Iv. Nichtmitglieder müssen
durch Vereinsmitglieder eingeführt werden. Der Rein-
ertrag ist dem Gottscheer Studentenheim, gewidmet.

— (Ä u s z e i c h n u n g.) Der Gendarm Titular-
Postenführer Mart in M i h e v c des Landesgendar-
nierie-Kommundos Nr. 12 in Laibach wurde in An-
erkennung der nüt Mut und Entschlossenheit bewirk-
ten Rettung einer Frau aus der Gefahr des Ver-
brennens mit einem Aelobungszeugnisse und einer
Remuneration beteilt.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Heute
morgens 7 Uhr verzeichneten die empfindlichsten ^>n-
strumente unserer Warte ein Fernbeben. k.

* (Ei n n e t t e s P a a r.) Der beschäftigungslose
Friseurgehilfe A. M. hatte ein Verhältnis mit einer
in Ilovica wohnhaften Arbeiterin. Als er diesertage
seinen Durst löschen wollte, aber keine Moneten hatte,
beschloß er mit einem Kameraden seine Geliebte auf-
zusuchen, um irgend ein Geld zu erhalten. Die Arbei-
terin gab ihnen ein Sparkassebnch nüt einer Einlage
von 20 X, worauf fie sich unverzüglich nach Laibach
verfügten und in der erstbesten Branntweinschenke
einlehrten. Hier beschwindelten sie den Kellner so sehr,
daß er ihnen fürs Sparlassebuch M i i , ansfolgte.
Erst später als er sich das Büchlein näher ansah, kam
er darauf, daß er um 40 KI betrogen worden war.
Er verständigte hievon die Polizei, worauf das san-
bere Paar in total berauschtem, Zustande in einem
Gasthause verhaftet wurde. Man fand nicht mehr als
4 X Geld vor. Als die beiden in der Früh erwachten,
tonnten fie sich's gar nicht erklären, wie man mit
einem solch kapitalen Kater in den Arrest gelangen
lönne. — Dem Kameraden hatte der Friseur in groß-
mütiger Weise 20 X Trinkgeld gegeben.

* ( U n f a l l b e i m P ö I l e r s c h i c ß e n.) Vor-
gestern abends entlud der 24jährige Johann Sovaknik
aus Seniiüca bei Zwischenwässern einen Pöller, der
beim Schießen nicht hatte losgehen wollen. Plätzlich
explodierte der Pöller und dem Sovaänik wurden
der Daumen und der Zeigefinger der linken Hand
weggerissen; anch erlitt er schwere Verletzungen im
Gesichte. Der Verletzte wurde ins hiesige Spital über-
führt.

* ( E i n b r u c h i n e i n e m P f a r r h o f e . ) Am
23. d. M. nachts stiegen unbekannte Diebe in den
Pfarrhof in Kommenda ein und entwendeten dem
Pfarrer Mart. Poö aus einem unversperrten Schreib-
tische einen Betrag von 20 15 (,0 u, eine goldeingefaßte
Brille fowie eine dunkelblaue Brille nebst einem Ta-
schenmesser.

* ( Ü b e r f a l l . ) Diesertage überfiel der Arbei-
ter Gale den 18jährigen Besitzerssohn Franz Vreöar
aus Selo bei Rudnik und versetzte ihm mehrere Mes-
serstiche in den Unterleib. Der Schwerverletzte wurde
ins Spital überführt.

* ( E n t w i c h e n ) ist oer vierzehnjährige Schü-
ler Johann Magerl. Er soll sich nach Trieft begeben
haben.

— ( D e r d r a m a t i s c h e V e r e i n i n I d r i a )
hielt am 22. d. M. feine jährliche Vollversammlung
ab. Der Vereinsobmann, Herr Philipp V i d i c , k. k.
Beamter bei der Bergdirektion, eröffnete die Ver-
sammlung mit einer Begrüßung der Anwesenden nnd
erstattete sodann, da der Vereinssekretär, Herr Anton
Likar, k. k. Steueramtspraktikant, aus Id r ia über»
siedelt war, den Bericht über die Vereinstätigkcit
im abgelaufenen Geschäftsjahre. Der Vermittlung
des Vereines war es zu danken, daß die Herren ^.
Orielski und V. Beniöek, Mitglieder der slovenischen
dramatischen Vereines, im verflosseneu Sommer in
Idr ia ein Konzert veranstalteten. Der Verein selbst
gab am 18. d. M. eine Theatervorstellung, die sich

eines sehr günstigen Erfolges erfreute. Ein s ^ ^ ,
Stück konnte bisher nicht aufgeführt werden, oa
Bühne im großen ^italnicasaale für solche ow
nicht Passend eingerichtet ist. Nachdem auch d " ' ^ .
einskassier, Herr Ottomar N o v a k , über ^ 7 ^
gebarung berichtet hatte, schritt man zur ^ " " ^.'
nenen Ausschusses. Es wurden gewählt: H^rr ^
V i d i c. t. t. Beamter bei der Bergdirekno^ i"
Obmann; Frau Marie R e i s n e r , Fräulein M ^
V i d m a r und die Herren Julius N o v a l ,
meindesekretär, und Professor Josef ^ ^ s ^ l >l
Ausschußmitgliedern. Man beschloß noch, im ^
die Werke „Brat Mart in" und E. Gangls „ S m ^
geben. " " ^ ,

— ( E i n g e w a l t t ä t i g e r L i e b h a v ^ , ^
Am 27. d. M. gegen 6 Uhr abends kamen die 5leuî
lerstöchter Franziska Eimerman und Joanna ^
sowie die Inwohners tochter Maria Ianeön' aus ^^
vik ins Gasthaus des Johann Oerin in S teM '
dors, wo sich der Anstreichcrgehilfe Andreas Ä n ^
ans Bizovik, Liebhaber der ersteren, befand. ̂ " ^ ^
zer Zeit geriet Iranziska Eimerman nüt ^liceU
einen Streit, wobei sie ihn nüt Wein und er ste >
Bier begoß. Endlich, erfaßte Bricelj oas M a 0 ^
bei den Haaren und warf fie zu Boden; ^ ^ " ^,
wurde er vom Gastwirte aus dem Gasthanse g ^ " ^ ,
Gegen 7 Uhr abends gingen die beiden Madchen >)̂' '
Als sie an der Bizoviker Waldung vorübertaM '
sprang Vricelj, der sich dort versteckt hielt, aus
Eimerman los, warf sie mehreremale nieder, p"
sie an den Haaren und schlug sie mit dem ^ ^ . , ^
lange zu Boden, bis sie ans Mund und Nase bim .
Das Mädchen ist lebensgefährlich beschädigt l M " ^
zeitweise bewußtlos sein. ,7? '„

— ( W a l d b r a n d . ) Am 27. d. M. M > " '
1 und 2 Uhr nachmittags entstand im Waldan".
des Besitzers Johann Povh aus ^lenik des p o ^ " '
Bezirkes Adelsberg in der sogenamrten Griüa
Katastralgemeinde Radokendorf ein Feuer, b" ,,^,
im dürren Grase rasch über eine Fläche von "^ l i ^ '
Hettar ausdehnte. Da indes der Waldanteil.1^,,-,
mit Haselnußstauden und Zerreichen bewachsen ^
meist kahl ist, erleidet der Besitzer einen gwW
Schaden. ^ ^

— ( E i n e I r r s i n n i g e e r t r u n k e n ) -
20. d. M. vormittags befandet: sich die 72 Jahre a^'
geistesgestörte Auszüglerin Maria Skala aus ^ ^ ,
Gemeinde Semiö, und die Besitzerstochter Agnes ^
ni«a aus Podreber auf dem. Rückwege vom Z i u i M
tn Laibach nach Gotendorf. Als fie die Drücke
Gotendorf passieren sollten, lief Maria Skala^in eine
Irrsinnsanfalle über eine Wiefe gegen den ^^)wer
bach, der unterhalb der Brücke ungefähr IV2. ̂  '
tief ist, sprang hinein und ertrank, bevor Hilfe 6
bracht werden tonnte. «

— ( S l a v i s c h e r I o u r n a l i s t e n k o n g r ^
i n A b b a z i a . ) Wie der „Novi List" erfährt, w>^
die Gemeinde Volosla-Abbazia große Vorbereitung'
zu dem dort zu Pfingsten stattfindenden sla"'^'
Iournalistentongreß. Auch die Verwaltung ^^^>^r
ortes Abbazia dürfte dazu beitragen, daß M
Aufenthalt der Gäste möglichst angenehm gestalte.

— (E i n R i e s e n h a i f i f ch.) Aus Fiuine w"
gemeldet: Der Kapitän des Dampfers , , V ^ ' ^ , i
meldete der hiesigen Seebehö'rd?, daß er 6 ^ ! ^ , .
Fiume und Abbazia einen sieben Meter langen ^
fisch gesehen habe. > ^,

' ( V e r l ö r e n) wurde ein Paket mit W ^
und eine Zwanzigkronen-Note.

Theater, Kunst und Literatur.
" (Deutsche B ü h n e . ) Die Operette , , ^

verwunschene Schloß" ist die beste Schöpfung ^ ' " "
kers, ja sie kann ohne weiteres als Meisterwert hel^
Tonknnst gelten und ragt hoch aus dem SuinP^
leichten Kunstgattung, mit der wir heutzutage
glückt werden. Das volkstümliche Libretto ist "
einer Fülle reizvoller, volkstümlicher Melodien^
gestattet, die weite Verbreitung gefunden haben. V H
tritt eine charakteristische Instrumentation, ein s"^s
tiger Stimmsatz, die einzelnen Gestalten der ^ ^ . .
sind glücklich individualisiert, es liegt ein aest^ '
heiterer Zug in den: Werte, das fröhlichem See^.
leben künstlerische Nahrung bietet. Bekanntlich s"
die Operette trotz ihrer Vorzüge seinerzeit viel wewg
Anwert als „Der Äettelstudent", dessen n m M U l ^
Mache weit unter dem „Verwunschenen Schloß" l ^ ^ '
ja sie zählt zu den seltener gegebenen Operetten ^ , ^
lockers, gleichwie seine anmutige Volksoper " " '
sieben Schwaben" fast gänzlich und mit Unrecht vo
Spiclplane verschwnnden ist. Das Operettenperson"
hatte daher zu seiner Abschiedsvorstellung eine g!
und würdige Wahl getroffen, gut und würdig W
auch die Aufführung, die Herr Kapellmeister F r " .
mit gewohnter Gewissenhaftigkeit und musical'!^
Tüchtigkeit vorbereitet hatte. I n den Erfolg "
Abends teilten sich Fräulein N i g r a, welches^>
ralie mit Temperament und Geschmack sang, Fwm
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^ o i b n e r und Herr M u r a u e r , welche die naNir
wüchsigen Kinder des Gebirges mit frischer, derb zn
äreif^ider .^toniit lebensvoll und natürlich charatteri
Nerten, und Herr X! o i b n e r , der die hübschen X!iede
des Sepp luirtungsvoll zur Geltung brachte. Sie er
lauten sich rauschenden Veisalteö, der sich bei oei
^bschiodscouplets von I räule in ^ o i b n e r undHcrrl
^ t u r a u e r zu herzlicher Wärme steigerte. Her̂
S c h i l l e r , der die Regie mit Unisicht und verstand
nis ftihrte. gestaltete den lebenslustigen, alten Grasn
nut packender Drolligkeit; Chor und Orchester tatei
chre^Schuldigteit. Das Theater war sehr gut besucht
^7 Freitag verabschiedet sich üas Opernpersonale nnl
^ Schlußoorstcüung bildet zugleich das Benefiz fn>
den Setretär und Theatertassier Herrn Adolf R e i f
"^r seines schwierigen Anites mit Pflichteifer waltetl
und sich gogen das Publitum stets zuvortonimend er
^ l ^ , weshalb anch iyin Aliertennung gebührt. <1.

Telegramme
^ k. des EelegrapiM-Korrespondenz-Zureaus.

Der russtsch-japauische Krieg.
L o n d o n , ^l). ^»iärz. Eurer heutigeil H'ieldutlg

^ s Bureaus Neuter aus Petersburg zufolge habe
luulund oie Äeüiligungen skizziert, unter denen es

^lgeblich bereit wäre, in F r i e d e n s u e r d ci >, ^
. ^ugen einzutreten. Dant der guten Dienste Äme-
^llls und Irantreichs nehine die Friedensfrage letzt

"ne prattische Gestalt an.
P a r i s ^ . Hliärz. Der Petersburger Korrespon-

^ u t des „Echo oe Paris" teilte lnit, ans Carsloje»
^ o eingetroffelle Persönlichkeiten hätten gestern Ge-
ucht̂  verbreitet, wonach ein außerordentlich günsti,-

? ^ Ereignis zugunsten des Friedens eingetreten M-
i doch sei es miiiiöglich, irgendeine Bestätigung oder

u Dementi dieser Gerüchte zu erlmigen. Von Ein-
°^nen werde behauptet, daß es den Vereinigten Staa-
t s j u n g e n sei, Verhandlungeil zwischen den beiden

lkgführelldell ^)l'ächten zu ermöglichell, andere wieder
' ^ u , dasj scholl heute ein diesbezügliches Mmlifest

le inen werde, jedenfalls liiögeil alle diefe Gerüchte
^ unter ullel» Vorbehalten weitergegeben werden.

. P e , t e s b u r g , 2!). März. General Harkievu'
^araphicrt an den Generalstab volii heutigen: Bei

^ n Arineeir hat sich nichts verändert. Am 2(>. d. hatten
»nche Jäger bei Chuanschilin einen Gewehrkampf

^ einör ^tolnpünie feindlicher I i l fanterie und einer
" tadrun Kavallerie.

^ P e t e r s b u r g , 2^. März. Der russischen Tele-
Hn^^uugenwr ^^ ' ^ lu^' Suetjasa von der ersten
z^"schurei-Armee von heute gemeldet: Gerüchten
tein unternahmen die Japaner in der letzten, Woche
lin " Vormarsch. Ih re Hauptkräftc werden in Tie^

' U)re Vorhut bei Uangen konzentriert.
. ^ -Pa r i s , 29. März. Die hiesige Ausgabe des
s'ch . ^ r k Herald" erhielt von ihrem in die Gefangen-
der . J a p a n e r geratenen ^riegsberichterstatter bei
auZ Ä ^ i ^ n Arlnee, Ma^ Cullagh, eine Drahtung
! i m^,^^äiwka, luorin er berichtet, daß er am
Nisch 6 bei Tieling mit 5U00 Russen von der japa-
^ussi^ ^arde gefangen genommen worden fei. Die
dain s ! Gruppen, fagt der Berichterstatter, standen
^eit ^ einem offenen Tale. Sie waren von allen
yii2g„? ^"smgclt ulid eineni, heftigen Schrapnellfeuer
lust̂  .̂ ' ̂  blieb ihnen, nachdem sie erhebliche Ver»
Nern l tw l hatteil, nichts übrig, als sich den Iapa-
^ z u e r g H ^ ^

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

W« die Zeit vom 17. bis 28. März 190b.
dle H . Es h e r r s c h t :

»Uil s^NeHef t im Nezirle Littai in der Gemeinde Ober«
Ni lM si °Z.̂ ! wl Bezirke Tschernembl in den Gemeinden

^ Geh.), Semic (1 Geh.).
bet ^ E r l o s c h e n ist:

l i GehV'"/ 'ln Vezirle Adelsberg in der Gemeinde Ustjll
di >̂eh' ! " Nezirle Tscherncmbl in der Gemeinde Tanzberg

" t wl Nezirle Gottschee in der Gemeinde Reifnitz (1 Geh.).
K. k. Landesregierung für Krain.

^ ! ^ ^ i ! llibllch. am 28. März 1905.
Hv^7 —

""logische Beobachtungen in Laibach.
s - ^ V ^ W 6 - 2 m. Mittl. Luftdruck 736-0 nu°.

^ ' A ? ^ ' i ^ ' ^ i SW,'chwach heiter
"! ? ̂  "' 769 6 7' 9! NW. schwach

^ ^ s ^ ^ " " > 1's! windstill 5 . ,0 '0
» . ^ ^ » "Nesmittel der gestrigen Temperatur 7 8', Nor»
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a s Schweizer Seide!
Verlanoen Sie Muster unserer Frühjahrs- u. Sommer-Neuheiten:
Bedruckte Habutal, Radium, Taffetas oamelöon, Raye, Ombre,

Epossals, Broderle anglalse, Moussellne 120 cm breit, von
K 1 15 an per Meter für Kleider und Ulusen in schwarz weiß
einfarbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt an
Private zoll- und portofrei in dio Wohnung.

Schweizer & Co., Luzern 017
a ,* * C^eHWoiz) (418) 10-4
Seidenstoff-Export — Königl. Hoflies.
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unentbehrliche Zahn-Creme
erhült die Zähne rein, weiss und gesund.

>tranzcJosef-f
MfBITTEROUELLE I
/ | • das beste I
J W natürliche Abführmittel. •

franzeasbader £ithiott-Säu<rli»g j |

Jfetalie-Quelle Er|[r.Ä1!Ä„d6r I

Blase tmdfticrcn
von klinischen und ärztlichen Autoritäten 1
erprobt und als ausgezeichnet begutachtet. I
t t « M « 2 i t « • Geringster Kalkgehalt 1 I
Y O l Z U U l . Harntreibende WirkungI •
w '• 7 . r . Von S a n z besonderem Wohlgesohmaofc! R
In allen Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich, •

anch direkt durch die Franzensbader Mineralwasser- / H
j \ ^ Versendung. ^/^B

Eingesendet.
Zur Aufklärung der falschen Ansichten Über die Lage

der Tischler meiner Fabrik und der verschiedenen Gerüchte,
welche anläßlich des Streikes verbreitet werden, erkläre ich
folgendes:

1.) Die täglichen Löhne der Tischler in meiner Fabrik
sind folgende:

1 Arbeiter mit K 4'—,
8 > » » 3 10 bis K 360,

10 » » » 3 —,
23 > » > 2-10 bis » 2 60,
1 » » »1-90 (als Anfänger).

Die volle Unfallversicherung für die Arbeiter zahle ich
aus eigenem.

2.) Jedem Arbeiter steht es frei, in meiner Fabrik zu
arbeiten oder nicht. Wenn jedoch jemand bei einer und der-
selben Firma 20 Jahre arbeitet, muß er schon zufrieden sein,
sonst hätte er sich bestimmt einen anderen Dienst gesucht.

3.) Zur Akkordarbeit wurde kein Arbeiter gezwungen. —
Freiwillig und gerne übernahmen einige den Akkord. — Sie
verdienen ja gegen K 61— täglich.

4.) Ich erfuhr, daß einige Arbeiter ihren Kollegen zu-
redeten, sie sollen die Akkordarbeit nicht übernehmen. — Ein
Werkführer machte mir die Anzeige, daß zwischen 12 bis
1 Uhr eine Kauferei entstanden war. — Ich untersuchte die
Angelegenheit und konstatierte, daß zwei Arbeiter vollkommen
betrunken waren, während zwei andere sich in dem Kaume
aufhielten, obgleich sie dort nichts zu suchen hatten. Die
betrunkenen zwei Arbeiter belästigten derart einen Akkord-
arbeiter, er solle die Akkordarbeit lassen, daß er sich schließlich
tätlich zur Wehre setzte, worauf die zwei Genannten mit
Hilfe der zwei al» Zuschauer in dem Lokale Befindlichen
über ihn herfielen. Zum Glück hörte ein Werks Uhr er den
Lärm, eilte sofort herbei und machte Ruhe. Im Interesse
der Disziplin war ich genötigt, die vier Unruhestifter zu
entlassen.

5.) Die Arbeitsräume waren bisher stets geöffnet. Von
nun an ordnete ich aus bestimmten Gründen an, daß sie von
12 bis 1 Uhr geschlossen werden, wie es auch in anderen
Fabriken eingeführt ist.

6.) Der Herr Gewerbeinspektor fand keinen Grund zu
intervenieren.

Architekt Joh. Mathian,
k. u. k. Hoflieferant.

La ib ach, 30. März 1905.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 28. und 29. März , Becker, Fabrikant: Sadler
Beamter, Iserlohn. - Pretzner, Neugebauer, M e . , Brück —
Oslarsly, s. Frau. Hornigg, Privat, Wels. -> Kuh, Durst-
müller. Reisende. Steher. -^ Chohcu, Weinhändler, Ninssen —
Neumann. Scholz, Ksite., Berlin. — Stee«. Wieslei Cohner
Nuliin, Weiß. Singer, Mebus, Deutsch, Mohrberger, Nara^
nowsty, Hellmann. Flandruk, Bretzner, Back, Ernst Lieber»
mann, Fralikenbusch, Orlinwald, kohen, Schafranek Stern
Stein, Fischer, Kflte,- Hirschler, Beamter, Wie». — Lacanslu'
Kfm., Pllsen. — Franz, Ingenieur; Berghold, Privat, Trieft.

— Ternigg, k. l. Nevident; Schüller, Prag. — Elger, Kfm.,
München. — Haushofer, Bildhauer; Scheiber. Cizel, Slastig,
Private, Graz. — Koß, «anä. pliil., Schmichau. — Tientz,
Ütfm.. Görz. — Knöpfelmacher, Schmih. Kflte,, Kttln. —
Steiubach. Hoischer, Kflte., Idr ia. — Iellinel, Kraftuer, Rei«
sende. Brunn. — Iursche, Kfm,. Pöltschach.

Verstorbene.
Am 26 März . Viktoria Oaliom, Verkäuferstochter,

5'/, I . , Glockeugasse ?, Mcnilinitis. - Peter Hartman, Stadt-
armer, 7b I „ Iapeljgasse ^ Tuderlulose. ^ ^ ^ ^

Am 29. März. Anton Kovacli, Verpflegssoldat,
24 I . , Wienerstrahe 1, Verblutung.
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Kurse an der Wiener Börse vom 29. März 1995. M« ^ offiMm «ursblam.
Die notierten Kurse verstehen sich i,i Krunenwährung, Die Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen Lose» versteht sich per Vtück.

Allgemein» Staatsschuld. Geld wa«
Einheit!, Mrnte in flöten Mai '

Nouember p, K. 4 2°/,,, . . ia<> 35 iou 55
inSilb,^än.-Iul ipr, K.4'2"/„ 100'25> «»0 45
,,Not,ssebr,-Aug,pr,«.4-l!°/n 10075 1>X! ^
,, „ Äpri l.-Ol!.pi,»,4ll°/„ 10075 10095

1854er Ltaat«lose 250 st, 3'2»/„ - - - —-—
1860er „ 500 ft. 4°/u 157 80 158 30
I86»er „ iou st. 4»/̂  I88t»0 191 50
1864er „ 100 st, . . 283 - 2 8 6 —
bto. „ 50 st. . . »83 — i!8S —
Dom.'Psandbr, ̂  120 st. 5"/o - 284-30 29L 80

Staatsschuld der im Keichs-
rate verlretenen Königreich«

und Länder.
OeNerr, Guldrentr, stfr,, 100 fl.,

per Nasse 4°/» »19 85 l w 15
bto. Rente inKronemoühr,, stfr.,

per Kasse 4°/„ 100-5« x'U'70
dto. dto, dtu, per Ultimo . 4"/„ u><> 45 l0<> 6ä
i3esterl.InuestitionsMente,stsr,,

per Nasse . . . , 8>/2°/<> «3 25 »3-45

«isenbahn.Gtaatsschnld.
verschreibuugcn.

itlisabethbahn in O,. steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/« l18 20 12U'L0

Franz Josef-Bahn ln Silber
(div. Et.) . . . . 5>/.°/„ 12«-— 129 —

Nubolssbah» in Nroncnwäyr,
stenerfrel (dw. L t . ) , . 4°/^ I0«'i5 101-10

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
steuerfr., 400 Kronen , 4°/« 10020 loi-lio

Hn Stac>tefchnw»>erschrelbun>
gen abgestemp.Eise«b..Altien.
Tlisabetlibahn 2N0 fl, KM, 5'/<°/n

von 200 ft 504'— 50?'—
blo. Linz-Budw. 200 f l . ö, W. S.

5'///« 462'50 464'—
»to. Salzb.-Tir. 200 sl. V. W. S.

b°/n 44!ö-75 444 7b
5. Karl-Ludw.-N. 200 fl. KM.
5'/n vo» 200 fl — —

Geld w a «
Vo« Cta»le zur Zahlung

übernommene lkisenb.'Prior.
vbliglltionen.

Elijabethbahn 600 u. 3000 M.
4°/„ llb 10"/« 11?-— 1,8'—

Elisabethbahn, 400 u, 2000 M.
4°/u 11» 2^ >»0'25

Franz Iosef.-V.. Vm. 1884 (blv.
Gt.) Silb,, 4°/« >00 »ö l!>i 3,°,

Galizlsche Karl Ludwig-Uah.1
(div, S>.) Silb, 4"/« . . . «00'20 l01'20

Vorarlberger Vahn, Tm. 1884
(div. Et.) Ti lb. 4°/° - - - »00 20 X ' l - ^ ,

Staatsschuld der Länder
der ungnrischen Krun«.

4°/n una. Goldrcnte per Kasse , >18'75 !18 85
dto. bto, per Ultimo , . . , «,8 70 118 8»
4"/„ dto, Rente in Kronenwähr.,

steulrfrrl, pei Nalse , . , !'«25 »8 45
4"/„ b<o. dtu, dto, per Ultimo . i»8 20 W 40
Una. Gl..Eis.?lnI, Gold 1U0 sl. - - - - -
bto, btu. Nilber 100 f l , . . . - - - - ' —
d»o. Gtaat^Oblig, (Ung, Ostb.

u. I , 1«7U ^ ' - — -^
dlo, Schanlregal-Äblös.'Oblia. — - - —- —
btll, Prä»,.«, k 100 l l . — 200 l l i!22'7s> 2L4-7,''
dtu bto, k bNsl, — i n o l i 220'L''LL2 2:>
Theiii.Rcg.^ok 4"/, . . , , ,?,-?5l73?/>
4"/„ ungar, Grundentl.-Oblill, !'8 25 N9'Ä>
4"/n Iroat, u»d slavon. detto 98'bu «8 -

Andere Vssentl. Anlehen.
5°/l>D°nau-«eg,-Anleihe 1878 , l<»6üb 107 85
Anlehcn der 2tabt Görz , . — — — -
Anlehen der Stadt Wien . , , K>3'',o K'4 l>0

dtu. dto. (Silber ob, Vold) I2ü 7»!i2» ?,'>
dtu. dto. (1894) . . . . 88»0! U»'»i0
bto. dto. (1888). , , K'('L5 1N»25

Vörsebau-Anlehen, verlosb. i>"c> «b Ä^KX) »ü
4"/„ ltralner Landes Anlehen -—!

»selb Ware
Vfanibrief« »lc.

Äodlr,alln,ösl,tn50I,verl.4"/i, lW— i,x)'80
N.-üsterr.Lande« Hup. Änst,4"/« 100-20 101 20
Oest.una. Ä»nt 40>/^ahr, verl.

4"/„ lo i — 102 —
dto. dto, KUlllhr. verl. 4°/„ ll»i 45 102 45

Sparlasse, I,»ft,.««I.,«erl.4°/o 101 l>0 — —

GfenbaliN'PlioritätL»
Gtlligationen.

sserblnandö-Norbbahn Em, 188« 101 20 »0220
Oeslerr. «orbwestbahn . . 108-b0 >«« 5»
Ktaatsbah» 42K-- 431 -
«nbblll!!! k »"/„ verz. I a n n . - I u l i 3 iv 25 »l i i !>,>

btu. k5"/ „ !2S »5 !27 1^,
Ung,°aaliz, Bahn l i l «> l>2 50
4"/„ Unterlrainer Vabnen , , —— . -

Diners» Los»
(per Stück),

Verzinsliche ose.

3»/« Vobentredlt'Lose Ei». l«8» 307 - »17^
!l«/„ .. ,, ! tm, 188» 305 — 313Ü0
4"/„, Donan-Dllmpfsch 100 f l , . — — —- —
5°.„ Donau-Regul. Loie , , . 280 - 283-

Unverzinsliche liose.

«udap,.VaMica (Dombau) 5 sl. V4 <!5 2<> 15
Kreditlule «00 f l 48« — 4»S-
Clarn Lose 40 f l , K M . , . . 1U0 — i ? „ —
Ofener Lose 40 fl 170 — l?5-
Palffy-Lujr 40 f l , K M , . . 175 — l8b'—
Nulen Nrcilz, Oesl. <l!cs.. v, l u sl. 5K'5N 58t>0

,, ,, ung. ,, ,. 2s l . 8 7 - 3« —
«ubulf L°!e 10 f l « 5 — 6 9 ' -
Salm-Lose 40 fl «20 — 227 —
St OenoiöLllse 40 f l . , , . — - - — —
Wiener Eomm.-Lose v. I . 1874 535-— 545 5,̂
Oen'iiisüch. d, 3°/« Pr,°Sch»lbv.

d, Vobeulreditanst,, Em. 1889 108— H l —
Laibacher Lose — — — —

Veld Ware
« M e n .

tzlllneportunter»
nehmungen.

Alissla«Tepl. Visrnb, 500 f l . , , 2370' 2380'
Ä a u - » . Betrieb« Ges. für stäbt

Strahenb. in Wien l i t . 4 , — — —>—
dto. dto. dlo. IN, L - ' — ..-—

Aöhm. Nordbahn 150 f l , . . ««5 - 3 7 5 -
BufHtiehrader Eis. boo f l . K M , 2825 2985

dto, bto, (III, L ) 200 f l , 1071' l074'
DonllU'Dampfschiffahrt«. Gesell.

Uesterr., 500 f l , K M . , . . 83750 «43 -
Dux Bodenbacher E.«B, 40« I I 5l3 ^ 5»5 -
Ferdinanb«.Nurdb.lNN0fl,KM, .°>550- ,°>58U
Llmb.-Czernow,-Iassu«lkisenb.«

Gesellschaft 200 f l . E. . . , 5 8 » - 591 -
L!o»,d, Oest,, Trieft, 500 f l . K M . «67- 6?»'
Oesterr, Vlurdweftbahn 200 f l , E 48« 50 42? -

»dto. dto, (l it, tt) 200 f l , H. ^ 2 0 - 4 8 2 '
Piaa.DnxerEisenb. lOofl.abgst, 2165» 2l8 1̂0
Staatöeisenbah» 200 f l , S . . , «<>l 60 !'!>2 50
siidbah» 200 f l , S 90'ft0 »< «>
Südnordd, Verb,°B. 200 f l . KV l . 410'5" 4,» di>
Tramwau-Ges,, NeueWr,, Pr lu -

r i läts-Mt ien 100 f l , . . , 20 - 24 -
Ung.-galiz, Eiscnb. 800fl. Silber 4<»,^'- 4 0 5 -
Ung.Weslb,(Ml,ab-Graz)200fI,S. 407 — 4«9 -
Wiener Lolalbahnen-«lt,GeI. , 115 - 125 —

Kanben.

'.Inglu-Oest. Ban l 120 f l . . . 300 — öai —
Bankverein, Wiener, «00 f l . . 5«? 35 568 25
Budtr.-Anst,. Oest,, 200 f l , E , . 1,135- 1041'
Krbt.Milst. f. Hand. u. G, 1«0sl. — .- — -

dto, dto, per Ultimi) . . 6?«-— 679'—
Kreditbank, M g , mm,, 200fl, . 782-— 794' -
Devos,te»bll,!l, Allz,., 80« f l . , 4,>,55N 45? 5«
(islomple Gt's,, Ndrtzft,, 400 l i 5 ^ 4 - 5 4 6 —
Giru », z,al,e»v,. Wiener 200 f l , 44« — 450 —
Hyvotlieln,, OeN,. liNOsl.A'"/» E, ^88 - 292 —

Länberbanl, Oest., 200 f l , , , — — / . / '
Oeslerr.ungar. Ban l , «W f l . , 1«4!' » « " .
Unionbanl 200 sl 5t>l, 7° ^ s <
«ertebrsbanl. « l l» l4<» I I , , , ^5N — ' ° ^

)ndustrie.Intll.
nehmungen.

Vauges,, Nllg. «st.. 100 f l . . , l?6 - 1 ^ ^
Tgybier Eisen, und Ktahl-Ind,

ln Wien 100 fl - ' " ,7^^.
ltiscnbabnw-Leihg,Erste. INOfl, :?8— l»> ^
,,lklbemuh!". Papiers, u, « , O, l»3 - '»"
Llestilger Brauerei 100 f l , , , ">?' ' ' ,,z
Montan-Gcsellsch., Ocst.-alpine, , 1 ^ ?ü "«' '
Präger «tisenInd.-Ges. 200 fl ü«'^' « " ^
Salgu-Tarj, Steinlohlen 100 i l . ^56 - ?°" ^
„Vckwglmlihl", Papiers. 200 fl. 330- ><''
„Steurerm,". Papierf, u, V G. " « ^ " , ^.
Trifaller Kohlcnw, Gesell, 70 f l , 247 ^ " ' ^
Waffcns.-G.,Oeft.i!,Wlen,l0u!l. « i l - « "
Waagun-Leihllüst,, '.'lllss, in Pest, ^,,,, .

400 « . , . «U!«''" s l " ^
Wiener Äaugesellfchast 100fl. , '64 - ' " '
Wienerberger 8>sl!>'l^ll!ie,! Ges. ^55' - " ^

Devisen.
dichten

Amsterdam >'" ̂  !?5«
Deutsche Platze "7' '^"/^
London «»'s? " " , 7
Paris 95 »^ ^ . ^
2t, Petersburg - ^ ' ^ ^

Zalulen.
Nutatc» i l »a ^ ' «
2UFranlen Dtiicle ^ ^ . ! ? ' 5 i
Deutsche «eichDbanlüotei! . . l ^ » » ' » ,^
Italienische Äaittnuten . . . »5 25 !"z°
Rubel.Noten 2 ^ '

,.... K.ule„,?S;a^%ZT-rrlarul,e„, « , . , . , I • * • €. Mayer ,|, Privat-Depots (Safe-Deposits)
<M) L O B - V e r s i c h e r u n g . T,nlbit<>h, SpitiilgaHHe. V«r*lnninQ nn Bar-Elnlagan Ira Konio-Rorrent- und «us fllrn-Kuntn,^^J


